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,md für "Orabet" für Diabetiker zu. Am a u ffä llig s ta n  i s t  die 
L iefert er- inverscäiebung und E n gelh afte  Lieferung überhaupt 
des VLB Jenapharm«
Die Gl.'.«Qualität der Ampullen vom VSL3 Loh/ott und Gen« JLNA 
wird allgem ein bemängelt, Ls kommt vor, daß die A ntibiotika s.B« 
Fremdstcffe aus dem ßl&s herauslösen, was »um Tode de« Patienten  
führen kann, Ls feh lt  an Glaszusata BORAX.
^rate beschweren sich  darüber, daß Im rerg®.nganen Jahr einge— 
führt© kedikajueate im d ies jährigen Importplan gestrichen wurden 
und s ie  dadurch keine gleichmäßige Behandlung bei ohroniseben 
kranken durchf ühren können«
Auch die Produktion von oed.-techn« Instrumenten in  der DDL 
wird bemängelt und k r i t i s ie r t ,  dassiSkalpelle und Scheren 
nach mehrmaliger S te r ilisa t io n  rosten , daß die Reparatur rem 
Röntgengeräten s.B« fa st e in  Jahr dauere und die Operations
nadeln laufend abbreohen. An der med, Akademie in  Srfurt 
brachen bei einer einzigen Operation 6 neue Nadeln ab,
Die Qualität a l le r  G laserzeugrisse, wie Spritzen, Uringläser usir. 
s e i  eb en fa lls sch lech t,
Operationsgumlhandscbuhe sind derart knapp und schlecht in  der 
Q ualität, daß eich verschiedene Arzte d iese prirat aus ^Ost
deutschland schicken lassen« An der med. Akademie in  Erfurt 
s t ie g  der Verbrauch an Gummihandschuhen -  in fo lge schlechter  
Qualität -  gegenüber 1953 auf das Vierfache.
Chirurgische Nägel werden beim Einschlagen in  den Knochen krumm 
und ee fehlen Festkanbbinden«
In der Jhmtaltechnik wird Uber au weiche Zahnbohrer gek lagt.

Diese u,<i, Mangel werden von den Ärzten und Zahnärzten ständig  
zu Vergleichen mit den Verhältnissen ln  Westdeutschland benutzt 
»«<1 sind zusammen mit der te ilw e ise  vorhandenen Überbelastung 
der -ixzte Anlaß zur Republikflucht.

ßo i s t  s ,3 ,  durch die ständigen Republik!luchten ln  einigen  
Gebieten der DDR die ärztlich e Versorgung ernsthaft gefährdet, 
zumal ein  nicht geringer T eil der noch bestehenden Praxen und 
Ambulatorien von sehr a lten  Ärzten g e le ite t  werden, mit deren 
Ausscheiden außerdem in  den nächsten Jahren zu rechnen is t«  
Besonders sind dabei d ie nördlichen Bezirke gefährdet, aber auch 
in  den anderen Gebieten bestehen ö r t lic h / verschieden b ere its  
ein ige Lücken z«B« auf kiaderärztlichem , augenärztlicheF, h a ls-
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